
Von Norbert Swoboda

Die neue schöne Welt des
Elektroautos kommt an-
scheinend in Riesen-

schritten näher – und das wird
eine Menge im Autoverkehr
verändern. EinAspekt davon ist
das ThemaAuto- undMotoren-
geräusch. „Es gibt in Elektro-
autos keine Geräusche, weder
innennoch außen. Erst ab 30, 40
Stundenkilometern entstehen
Roll- und Windgeräusche“, er-
klärt Matthias Frank, der am In-
stitut für Elektronische Musik
undAkustik tätig ist. Anders ge-
sagt: Im Stadtverkehr wären E-
Autos unhörbar, wenn sie nicht
aktiv mit Lautsprechern unter
der Motorhaube Geräusche er-
zeugen würden. Die Frage ist:
Welche?
„In denUSAund in Japan gibt

es bereits Richtlinien und Min-
destgeräuschvorgaben. Auch
die Klangcharakteristik spielt
eine Rolle“, sagt Frank. Doch es
gibt einen riesigen Spielraum,
wie sich künstlicher Motoren-
lärm anhören könnte. In einem

DassetztdenBildungssektor
vor große neue Herausforde-
rungen. 220Teilnehmerwaren
bei dem Symposion dabei, das
von der EU gefördert wird.
Hauptreferenten waren der
PädagogeundTheologeAnton
A. Bucher (Salzburg) und
Sektionschef Kurt Nekula.
Organisiert wurde dieWoche
vonMojca Resnik, Franz
Feiner, Irene Pack, Renate
Straßegger-Einfalt und Hans
Krammer (nicht im Bild).

An der Kirchlichen Pädagogi-
schen Hochschule in Graz
(KPH) fand vor Kurzem ein
einwöchiges internationales
Teacher-Training statt, das
sich mit neuen Herausforde-
rungen junger Menschen be-
fasste. Globalisierungsprozes-
seundMigrationsbewegungen
führen zur Relativierung von
Werten, zum Verlust von Si-
cherheiten bei existenziellen
Lebensfragen und zu Vertrau-
ensverlust.

KIRCHLICHE PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE GRAZ

Symposion zum Thema „Werte“

PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE STEIERMARK

Potenziale erkennen mit Tests
Tagung in Feldbach mit Markus Hengstschläger.

schaftlers Markus Hengst-
schläger, der ja auch als Autor
des Buches „Die Durch-
schnittsfalle – Talente, Gene,
Chancen, Bildungskompass“
bekannt ist. AmFreitag gibt es
einenVortrag samtWorkshop
mit Wilfried Griebel, Psycho-
loge in Bayern. Bei denWerk-
stattgesprächen werden dann
amSamstagdieseFragennoch
vertieft.

Die Steirischen Bildungsge-
spräche der Pädagogischen
Hochschule Steiermark, die
von heute bis Samstag in Feld-
bach stattfinden, beschäftigen
sich mit der Frage, wie man
Stärken und Interessen bei
Schülern erkennen und wie
man diese dann gezielt för-
dern kann. EinHöhepunkt der
Tagung ist heute der Vortrag
des bekannten Neurowissen-

An der Medizinischen Universität Graz haben
Professor Peter Neumeister und Alexander
Deutsch (Abteilung fürHämatologie) einen neu-
en Mechanismus entdeckt, der zu einer künfti-
gen neuen Therapiechance bei Lymphdrüsen-
krebs führen könnte. Rund 1000 Österreicher er-
kranken jährlich an dem Krebs, der häufig nicht
mehr heilbar ist. Die Forscher haben nun einen
neuenMechanismus entdeckt, der die Tumor-
zellen in den programmierten Zelltod treibt.
Nach der erfolgreichen Publikation in der Zeit-
schrift „CancerResearch“willmannun in einem
Folgeprojekt in die Tiefe gehen und die geneti-
schen Programme eines der maßgeblichen Pro-
teine untersuchen.
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Neue Therapiechance

In Zusammenarbeit mit den steirischen Universitäten, Fachhochschulen, pädagogischen Hochschulen, Joanneum Research und der steirischen
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UNIVERSITÄT GRAZ

Was tun nach einer
Katastrophe?
Bei der „Montagsakademie“
am 8. Mai in der Aula der
Grazer Universität (19 Uhr)
beschäftigt sich Katharina
Purtscher-Penz, Primaria
Kinder- und Jugendpsychia-
trie, mit der Frage, was man
nach einer Katastrophe (Mu-
renabgänge, Amokfahrt) mit
Betroffenen tun kann. Die
Veranstaltung ist gratis und
wird in Bezirke übertragen.



Soundent-
wicklung für
den Tesla

Komplexes
Projekt von
MatthiasFrank
für künstlichen
Sound in künf-
tigen E-Autos:
Spezialmikro-
fone, individu-
ell vermessene
Ohren, kom-
plexe mathe-
matische
Klanganaly-
sen. Daraus
entstehen
Modelle, die
„Drehzahl“ und
„Last“ verar-
beiten KUG

Lautsprecher
unter der
Motorhaube
Wie an der Kunstuniversität Graz neue
Werkzeuge und Parameter für den Auto-
sound der Zukunft entwickelt werden.

mehrjährigen Projekt mit AVL
Graz und Tesla hat man am In-
stitut Werkzeuge entwickelt,
Fahrzeugsound erst zu messen,
dann zu verarbeiten und
schließlich daraus Sound zu
schneidern. Die Firmen spitzen
da genau die Ohren, was dabei
herauskommt: „Auch ein E-Por-
sche muss im Grunde wie ein
Porsche klingen“, bringt Frank
das Problem auf den Punkt.
In einem ersten Schritt versu-

chen die Tonspezialisten in
Graz-St. Peter, bekannte Ver-

brennungsmotoren im Sound
nachzubauen. „Für jeden Last-
zustand entwickeln wir ein ei-
genes Modell, aus welchen
Grund- und Obertönen der
Sound besteht.“ Das Ziel: Aus
den Eingangsparame-
tern „Dreh-
zahl“ und

„Last“ erzeugt der Synthesizer
Sound, der sich gut und richtig
anhört.
Um das Ergebnis beurteilen

zu können, wurde ein Spezial-
mikrofon-Kopf mit 32 Mikrofo-
nen entwickelt. Andererseits
werden die Ohren der Tester
vermessen. Aus der Kombinati-
on der 32 Klangspuren und den
„daraufgerechneten“ Ohren
kann ein Autogeräusch subjek-
tiv beurteilt werden. „Im Be-
reich räumliche Audiotechnik
ist das Institut seit Langem eu-
ropaweit füh-
rend“, sagt
Frank stolz.

Doch wird tatsächlich ein E-
Porsche auf Dauer wie ein klas-
sischer Porsche klingen? Ganz
sicher ist das nicht, auch wenn
bislang futuristische Klänge
kaum auf Begeisterung gesto-
ßen sind (Raumschiffgeräu-
sche). Sicher ist hingegen, dass
man künftig als Kunde ver-
schiedene Sounds bestellen
kann. Und wie sich da die
Sound-Mode entwickeln wird,
kann man heute selbst mit den
besten Werkzeugen nicht vor-
hersagen.
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